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FInanZen

Die Eigenheimförderungen 2018 im Überblick
OÖ. Eines der wesentlichsten 
Themen, wenn es um den Haus-
bau oder um den Kauf einer Ei-
gentumswohnung geht, ist die 
Finanzierung. Das Land Ober-
österreich bietet dafür verschie-
denste Fördervarianten an. 

 
Statistiken zeigen eine achtprozen-
tige Steigerung bei der Errichtung 
von geförderten Eigenheimen. 
Hoch sei auch die Nachfrage nach 
„Jungem Wohnen“. Grund für den 
Anstieg sei laut der Wohnbau-Ab-
teilung des Landes Oberösterreich 
die derzeit günstige Zinssituation. 

Fixzins-Darlehen
Seit 2017 haben Oberösterreicher 
die Möglichkeit, die Fixzins-För-
dervariante des Landes OÖ – ge-
meinsam mit der Hypo Oberöster-
reich – in Anspruch zu nehmen. 
Dabei muss der Häuslbauer über 

die gesamte Laufzeit von 20 Jah-
ren nur ein Prozent der Verzinsung 
zurückzahlen – den Rest der zwei 
Prozent zahlt das Land OÖ. Diese 
Variante läuft noch bis zum 31. De-
zember 2019. „Aktuell entscheiden 
sich rund zwei Drittel aller Förde-
rungswerber für diese Möglich-
keit“, so Andreas Mitterlehner, 
Generaldirektor der Hypo OÖ.

einmaliger Zuschuss
Eine weitere Möglichkeit ist die 
Direktzuschuss-Variante. Auch 
diese läuft bis 31. Dezember 2019. 
Der Förderwerber erhält über einen 
Zeitraum von 30 Jahren ein Sechs-
tel der gesamten Darlehenssumme 
vom Land OÖ. 

Variable Verzinsung
Bei der variablen Förderung mit 
einer Laufzeit von 30 Jahren ge-
stalten sich die Raten in der ersten 
Hälfte der Darlehenslaufzeit höher, 

dadurch wird der ursprüngliche 
Darlehensbetrag früher abbezahlt. 
Es kommt zu einer niedrigeren 
Zinsbelastung sowie Gesamtrück-
zahlung. Im Vergleich zur bishe-
rigen Variante entfällt der steile 
Anstieg der Raten gegen Ende der 
Laufzeit. Das schafft eine verbes-
serte Planbarkeit und erhöht die 
Unabhängigkeit von Schwankun-
gen am Kapitalmarkt. Die Höhe 
des Zuschusses beträgt ein Sechs-

tel des Darlehensbetrages aufgeteilt 
auf die Laufzeit. Die Tilgung be-
trägt im ersten Jahr 2,1 Prozent des 
ursprünglichen Darlehensbetrages, 
in Folge wird pro Jahr dieser Anteil 
um 1,86 Prozent erhöht. Die Höhe 
des Zuschusses beträgt während 
der ersten 15 Jahre 5 Prozent per 
anno und für die restliche Laufzeit 
1,67 Prozent des Förderbetrages.

energiesparende Bauweise
Förderbar sind jene Personen, die 
Eigentümer der zu verbauenden 
Liegenschaft sind. Zudem muss 
das geförderte Eigenheim mit 
Hauptwohnsitz bezogen werden. 
Auch für das brutto Jahresein-
kommen des Förderwerbers gibt 
es Obergrenzen. Die energietech-
nischen Vorgaben wurden mit der 
neuen EH-VO2018 reduziert.

Ein genau ausgearbeiteter Finanzie-
rungsplan ist wichtig. Foto: Wodicka

Mehr Infos unter www.land-
oberoesterreich.gv.at/34819.htm

PlanZIegel

Größte Flexibilität
OÖ. Statt der herkömmlichen 
zehn bis zwölf Millimeter Mör-
telschicht wird bei Planziegeln 
gerade mal eine millimeterdünne 
Dünnbettmörtelschicht aufgetra-
gen. Das spart Zeit, Arbeit, Ma-
terial und Geld. Weniger Mörtel 
bedeutet weniger Wärmeverlust, 
denn die ausgesprochen dünne 

Mörtelfuge im Mauerwerk ver-
bessert auch die Wärmeleitfähig-
keit. Weniger Mörtel bedeutet aber 
auch weniger Feuchtigkeit. Das 
Mauerwerk ist schneller trocken, 
womit ein früherer Abschluss des 
Bauvorhabens möglich ist. Auch 
der natürliche Schallschutz gehört 
zu den Vorteilen eines Ziegels. Das Bauen mit Ziegeln liegt voll im Trend.   Foto: QualiBau

Die Qualität am Bau

www.qualibau.at
Im Stadtgut A3, 4407 Steyr

07252 / 800 04 | office@qualibau.at

Mach’s wie Karli bau mit Quali

www.qualibau.at

Mach’s wie Karli bau mit Quali

Die Qualität am Bau

Im Stadtgut A3, 4407 Steyr
07252 / 800 04 | office@qualibau.at

Mach’s wie Karli bau mit Quali
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tIPPS

Immobilien: den Überblick behalten
OÖ. Auf der Suche nach der rich-
tigen Immobilie folgt oft eine Be-
sichtigung auf die andere. Mithil-
fe einiger Tipps verliert man dabei 
nicht den Überblick. 

Neubau, Altbau, verschiedene 
Raumschnitte, unterschiedliche 
Lagen: Besichtigungen sind oft auf-
wendig und zeitintensiv. „Manche 
verlieben sich auf den ersten Blick 
und manchmal dauert die Immo-
biliensuche mehrere Monate – das 
ist Glücks- und Typensache. In der 
Regel besichtigen Suchende aller-
dings rund 15 bis 20 Objekte, bevor 
sie sich endgültig entscheiden“, sagt 
Bernd Gabel-Hlawa, Geschäfts-
führer und Eigentümer des Im-
mobilienportals „� ndmyhome.at“. 
Damit die Suchenden am Ende die 
Schlüssel zur passenden Immobi-
lie in den Händen halten, hat das 

Portal einige Ratschläge: Laut den 
Experten ist es ratsam, sich schon 
vor dem Termin zu überlegen, was 
einem bei einer Immobilie wich-
tig ist. Hilfreich ist dazu etwa ein 
eigener Fragenkatalog oder eine 
Checkliste. Diese ermöglichen 
auch, den Überblick bei mehre-
ren Besichtigungen zu bewahren.
Beim Termin selbst spielt dann 

beispielsweise die Uhrzeit eine 
wesentliche Rolle. Besichtigungen  
sollten nämlich möglichst tagsüber 
stattfinden. „Denn so kann man 
nicht nur feststellen, wie viel Ta-
geslicht einfällt, sondern sich auch 
am Lärmpegel orientieren“, erklärt 
der Experte. Nach Möglichkeit soll-
te auch eine Vertrauensperson mit-
genommen werden, um eine zweite 
Meinung heranziehen zu können.

Wichtige Details klären
Es sollte immer abgeklärt werden, 
ob in dem besichtigten Objekt in 
nächster Zeit � nanzielle Investio-
nen anfallen. Dabei sollte ein ge-
nauer Blick auf den Zustand von 
Fenstern, Türen, Elektrizität und 
Wände geworfen werden. Wird 
eine Wohnung samt Mobiliar ver-
geben, so sollte hinterfragt werden, 
was im Endeffekt in der Wohnung 
bleibt und somit auch übergeben 

wird. Auch ob alle notwendigen 
Anschlüsse, etwa für Fernseher 
und Waschmaschine, vorhanden 
sind, sollte man erfragen. Um Be-
triebskosten und dergleichen ein-
schätzen zu können, ist es ratsam, 
um Einblick in die Betriebskosten-
abrechnung zu bitten. Aber Vor-
sicht: Wurde die Wohnung länger 
nicht bewohnt, sind die Zahlen oft 
nicht verlässlich.

Das Vermietergespräch
Nicht nur das Objekt, auch Vermie-
ter und Mieter sollten sich bei den 
Terminen in einem guten Licht prä-
sentieren. Ein Vermieter darf übri-
gens nach dem Alter, Wohnpart-
nern, der aktuellen Adresse und 
sogar nach dem Einkommen fra-
gen. Nicht erlaubt sind Fragen rund 
um Sexualität, Religion, Hautfarbe 
des Partners, Nationalität, Krank-
heiten oder Schwangerschaft.

Die richtige Immobilie zu fi nden, ist 
oft nicht einfach.  Foto: Wodicka

Beratung und Verkauf:

Ursula Mizelli
Telefon: +43 676 81 42 82 862
E-Mail: mizelli@raiffeisen-immobilien.at

www.raiffeisen-immobilien.at

Oberschlierbach:

� 14 Grundstücke von
705 m² bis 1.145 m²

� in sonniger Aussichtslage

� meist nebelfrei,
kein Bebauungsplan

� Kaufpreis EUR 82,- bis
EUR 107,-/m²
incl. Infrastrukturkosten,

Schlierbach:

� 13 Baugrundstücke in
sonniger Lage

� sehr gute Infrastruktur,
Nfl. 699 m² bis 935 m²,

� Bebauungsplan und
Bauverpflichtung vorhanden

� Kaufpreis EUR 120,-/m²
incl. Infrastrukturkosten

Pettenbach:

� 10 Grundstücke in ruhiger Siedlungs-
lage, Nfl 802 m² bis 1.065m²

� Pettenbach ca 4 km und Kirchdorf
ca. 12 km entfernt

� kein Bebauungsplan,
Bauverpflichtung vorhanden

� Kaufpreis EUR 82,-/m²
inkl. Infrastrukturkosten

Bereits 7 Bau
gründe verka

uft!
Bereits 7 Bau

gründe verka
uft!

Bereits 6 Bau
gründe verka

uft!
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energIeauSWeIS

Energie-Typenschein
OÖ. Der Energieausweis ist seit ei-
nigen Jahren für fast alle Gebäude 
P� icht. „HWBRef.SK“, „PEBSK“, 
„CO2SK“ und „fGEE“ – diese 
Kenngrößen befinden sich auf 
jedem Energieausweis, oft auch 
als „Energie-Typenschein“ eines 
Gebäudes bezeichnet. Doch was 
bedeuten diese Kürzel? 
„HWBRef.SK“ steht für den Heiz-
wärmebedarf. Er sagt aus, wieviel 
Energie benötigt wird, um in dem 
betroffenen Gebäude eine Raum-
temperatur von 20 Grad aufrecht-

zuerhalten. „PEBSK“ zeigt hinge-
gen den Primärwärmebedarf an: 
also den gesamten Energiebedarf 
eines Objekts samt Energieherstel-
lung und Transport. 
„CO2SK“ ist vor allem für den Kli-
maschutz relevant: er beschreibt 
die Kohlendioxidemissionen, die 
von dem jeweiligen Gebäude er-
zeugt werden. Einberechnet wer-
den auch hier wieder der Trans-
port und die Erzeugung, aber auch 
alle Verluste. Zuletzt gibt es noch 
„fGEE“, der Gesamtenergieef� zi-

enzfaktor. Anhand dieses Werts 
wird die Ef� zienz des Gebäudes 
samt der vorhandenen haustech-
nischen Anlagen angezeigt.

Seit der EU-Gebäuderichtlinie 2002 ist 
der Energieausweis Pfl icht. Foto: Wodicka

dk Immobilien OG – Parkstraße 5 – 4591 Molln – T +43 7584 410 100
office@dk-immobilien.at – www.dk-immobilien.at

Kleine, moderne 
GartenwohnunG

Singlewohnung im Herzen von Kirchdorf mit perfekter Infra-
struktur. Zum Mietobjekt gehört noch ein Tiefgaragen-Stell-
platz und ein Kellerabteil. Die Heizkosten sind im Mietpreis 
nicht enthalten. Mietdauer: 4 Jahre

Details
Kirchdorf a. d. Krems, ca. 32,87 m² Wohnfläche, 1 Zim-
mer, HWB: 33,87 kWh/m²a  Kl: B, fGEE: 0,9  Kl: B, Miete 
WG+Stellpl.: € 352,73 netto, Betriebskosten: €  63,00 netto, 
Umsatzsteuer: €  47,57, Gesamtmiete:  € 463,30, Kaution:   
€ 1.400,00, Vermittlungsgebühr: € 997,75

tolle wohnunG 
mit ausblicK

Top-Lage mit sehr guter Infrastruktur und Nähe zum Hauptplatz. 
Ebenso eine sehr gute Raumaufteilung und eine Loggia. Zur Woh-
nung gehört noch ein Tiefgaragen-Stellplatz und ein Kellerabteil. 
Heizkosten sind im Mietpreis nicht enthalten, da diese direkt mit der 
Fernwärme abgerechnet werden. Mietdauer: 4 Jahre

Details
Kirchdorf a. d. Krems, ca. 98,32 m² Wohnfläche, 3 Zimmer, 
HWB: 33,87 kWh/m²a  Kl: B, fGEE: 0,9  Kl: B, Miete WG + Ga-
rage:  € 727,27 netto, Betriebskosten: € 110,00 netto, Umsatz-
steuer: € 89,73, Gesamtmiete:  € 927,00, Kaution:  € 2.800,00, 
Vermittlungsgebühr: € 2.009,45

Zentral GeleGenes, 
modernes, helles 
Grossraumbüro

Büro, Kanzlei, Seminarräume... - diese Gewerbefl. sind ideal für Ihren 
neuen Standort! Das neu errichtete Wohn/Bürogebäude liegt sehr zen-
tral mit ausgezeichneter Infrastruktur. Das Landeskrankenhaus und der 
Hauptplatz befinden sich in unmittelbarer Nähe. Ein Tiefgaragen-Stellpl. 
sowie ein Kellerabteil sind im Mietpreis enthalten. Befristung: 4 Jahre

Details
Kirchdorf a. d. Krems, ca. 168 m² Nutzfläche, 1 Zimmer, HWB: 
28,68 kWh/m²a  Kl: B, fGEE: 0,69  Kl: A+, Miete Büro+Stellpl.:  
€ 1.633,00 netto, Betriebskosten+HK: € 364,00 netto, Um-
satzsteuer: € 399,40, Gesamtmiete:  € 2.396,40, Kaution:   
€ 7.200,00, Vermittlungsgebühr: € 7.189,20

WOHNHAUS 2-3 Wohneinheiten
WARTBERG/KREMS, bestens ge-
eignet auch zum Arbeiten & Wohnen
unter einem Dach, viele tolle Extras,
hochwertige Ausstattung, Wfl.ca.
256 m², Nfl. ca. 128 m², Gfl.ca. 985 m².

wWOLFSEGGER
I M M O B I L I E N

GRUNDSTÜCK
LEONSTEIN, Hanggrundstück,
bestehend aus ca. 634 m² Baugrund
und ca. 1.375 m² Wiesengrund.

ZWEIFAMILIENWOHNHAUS
ROßLEITHEN / SEEBACH, Lage mit
herrlichem Blick auf die umliegenden
Berge, Baujahr 1998, Wohnfläche ca.
225 m², Keller ca. 100 m², Doppelga-
rage, Grundfläche ca. 783 m² .

Immobilienmakler

Telefon: +43 (0) 676 / 961 61 58
E-Mail: info@immobilien-wolfsegger.at
Web: www.immobilien-wolfsegger.at

WALDGRUNDSTÜCK
MOLLN,Fläche ca. 2,6 ha,
Expostioin NO - Ost, mit Forststraße
erschlossen, von dieser mit Traktor
und Seilwinde zu bewirtschaften

RMIN WOLFSEGGER
Immobilienmakler

Telefon: +43 (0) 676 / 961 61 58
E-Mail: info@immobilien-wolfsegger.at
Web: www.immobilien-wolfsegger.atReibensteinstrasse 10 A-4591 Molln

HWB 59,30 kWh/m² HWB 120,5 kWh/m² Objekt-Nr. 120705 Objekt-Nr.120690

KOnSuMentenSCHutZ

Ganz ohne 
Ärger bauen
OÖ. Der Hausbau ist eine heikle 
Angelegenheit. Um keine Feh-
ler zu machen und sich Infor-
mationen zu holen, wenn es um 
Kosten, Angebote und gesetz-
liche Vorschriften geht, wen-
den sich deswegen auch viele 
an den Konsumentenschutz der 
Arbeiterkammer OÖ (AKOÖ). 
Dieser hat mit der Broschüre 
„Bauen ohne Ärger“, die kosten-
los auf ooe.konsumentenschutz.
at heruntergeladen werden kann, 
einen Überblick sowie Tipps zu 
den wichtigsten Hausbau-The-
men gegeben. Enthalten sind 
zum Beispiel Ratschläge rund 
um die Auswahl des richtigen 
Grundstückes, die Planung, die 
Kostentragung, die Auswahl des 
Vertragspartners, das Einholen 
von Angeboten, die Bauaufsicht, 

der Bauvertrag, 
d ie Bauaus-
führung, die 
Fertigstellung 
und was zu 

tun ist, wenn 
M ä n g e l 

au f t r e -
ten.

Foto: Wodicka
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IMMOBIlIen

Mieten oder Kaufen – das ist hier die Frage
OÖ. Es ist die Frage der Fragen, 
wenn der Entschluss gefällt wird, 
ein neues Zuhause zu suchen: Soll 
das Objekt gekauft oder nur ge-
mietet werden?

Während Mietbefürworter die hohe 
� nanzielle Belastung beim Kauf oft 
abschreckend � nden, sehen Eigen-
tümer vor allem eine Absicherung 
und eine Investition darin. Mit den 
Vor- und Nachteilen von Miete und 
Kauf haben sich die Experten von 
ImmobilienScout24 beschäftigt. 

Mieter sind fl exibler
Zu den Vorteilen der Miete zählt 
die dadurch mögliche Flexibilität: 
Eine Wohnung kann immer, wenn 
sie einem nicht mehr gefällt oder 
sich die Lebensumstände ändern, 
einfach gekündigt werden. Auch 
der � nanzielle Faktor spielt eine 
Rolle: Beim Mieten braucht es kei-

nen Kredit, um monatlich zahlen 
zu können. Zudem müsse ein Mie-
ter keine Erhaltungskosten tragen. 
Sollten Arbeiten anfallen, so ist 
dies Sache des Vermieters.
Zu den Nachteilen gehört aber, dass 
man als Mieter keinen Besitz hat 
und daher nicht im Alleingang über 
seine Wohnung bestimmen kann. 
Für vieles braucht es die Zustim-
mung des Vermieters. Außerdem 
ist jeder Mieter einer Hausordnung 
unterworfen, die nicht von ihm, 
sondern vom Vermieter bestimmt 
wird. Sowohl ein Vorteil, als auch 
ein Nachteil sind die Mietkosten. 
Zwar braucht es kein Darlehen oder 
ähnliches, trotzdem steigen diese 
stetig an. 

eigentum bietet Sicherheit
Ganz eindeutig für Eigentum 
spricht der Umstand, dass Eigen-
tum immer auch eine Wertanlage 
ist. Hand in Hand damit geht auch 

die Tatsache, dass Eigentum Si-
cherheit gibt, weil eine Kündigung 
nicht möglich ist. Es gibt auch kei-
nen Vermieter, der einem Regeln 
vorschreiben kann. Auch die zu-
nächst hohe � nanzielle Belastung 
birgt später einen Vorteil: Wurde 
das Darlehen abbezahlt, fallen bis 
auf die Betriebskosten für einige 
Zeit keine monatlichen Raten mehr 

an. Diese � nanzielle Belastung ist 
gleichzeitig der größte Nachteil: 
Der Kauf von Eigentum ist teuer, 
vor allem in den Städten. Zudem 
hat der Eigentümer alle Instands-
haltungen selber zu absolvieren 
und zu bezahlen. Sollte man pla-
nen, das Objekt weiterzuvermieten, 
übernimmt man damit auch noch 
die Aufgaben eines Vermieters. 

WKOÖ-tipp
Bevor jemand entscheidet, ob er 
mieten oder kaufen will, rät die 
Fachgruppe der Immobilien und 
Vermögenstreuhänder der Wirt-
schaftskammer Oberösterreich 
dazu, sich erst über die eigenen 
Vorstellungen und Wünsche klar 
zu werden. Wohnungssuchende 
sollten sich unter anderem mit The-
men wie Wohnform, Größe, Um-
gebung, Infrastruktur, Lage oder 
Nähe zum Arbeitsplatz auseinan-
dersetzen.

Ob Miete oder Eigentum bevorzugt 
wird, hängt auch von den individuel-
len Bedürfnissen ab.  Foto: Erwin Wodicka

Hauptplatz 18

4560 Kirchdorf

Tel: 0664 8180938
astrid.sattlberger@sreal.at

www.sreal.at

Astrid

Sattlberger

“Wir verkaufen gerne Immobilien.

WENN SIE WOLLEN, AUCH IHRE!”

Spital/Pyhrn

Renoviertes Haus
ca. 135 m², 1.006 m² Grund,
Doppelgarage

HWB: 149 kWh/m²a KP: € 219.000,-

Hinterstoder
Großzügiges Landhaus
ca. 370 m², 3.413m² Grund, Doppel-
garage, Nebengebäude
HWB: 135 kWh/m²a

Kremsmünster
Eigentumswohnung
1. OG, ca. 87 m² inkl. Loggia, 2 SZ,
Gemeinschaftsgarten
HWB: 36 kWh/m²a KP: € 150.000,-

KP: € 359.000,-

4571 Steyrling, Haus 1616/2123

Natur pur am Eingang zum Brunnen-
tal - ca 117m² Wohnfl., ca. 684m² Gfl.
KP: € 255.000,- HWB: 54/C

4591 Molln, Haus 1616/2115

Wohnhaus mit 112m² Arztpraxis
ca. 241m² Wohnfl., ca. 1.697m² Gfl.
KP: € 480.000,- HWB: 190/E; fGEE: 2,77/E

Ulrike Glatz 0676 - 846 126 713Gerhard Graßegger 0676 - 846 126 712

4560 Kirchdorf, Wohnung 1616/1985

Wohnungen - kurzfristig beziehbar!
ca. 52m² bis 123m² Wfl, Tiefgarage, Lift
KP: ab € 153.039,- HWB: 29/B
Peter Graßegger 0676 - 846 126 723

Wir geben Ihren
Träumen ein Zuhause!

Kirchdorf

Grassegger GmbH
Bader-Moser-Straße 17
4563 Micheldorf
T +43 7582 61 267
office@remax-kirchdorf.at
facebook.com/remax.kirchdorf

www.remax.at

Sie überlegen den Verkauf
Ihrer Immobilie?
Nutzen Sie die Möglichkeit
sich vorab kostenlos und
unverbindlich zu informieren!

FÜ
R DEN KÄUFER

PROVISIONSFREI

VERKÄUFER ZAHLT
KÄUFERPROVISION
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PLAKETTEN-AKTION  

„Natur im Garten“ 
Die Aktion „Natur im Garten“ 
setzt sich für die Ökologisierung 
von Gärten und Grünräumen ein. 
Bei einem Besuch zu einem ver-
einbarten Termin wird festgestellt, 
inwiefern die für die Auszeichnung 
maßgeblichen Kriterien im jewei-
ligen Hausgarten umgesetzt wer-
den. Neben den drei Kernkriterien 

– keine chemisch synthetischen 
Düngemittel, keine Pestizide und 
kein Torf – legen die Inspektoren 
größten Wert auf natürliche, biolo-
gische Vielfalt und die Förderung 
von Nützlingen. Infos darüber, wie 
man seinen Garten mit einer Pla-
kette zerti� zieren kann, gibt es on-
line auf www.gartenland-ooe.at

Teichbau GmbH        Tel.:   07582/83031-7
Hochkogl 31                                 office@teichbau.at
4554 Oberschlierbach                     www.teichbau.at

JETZT

WINTER-
RABATT

SICHERN !

Gratishotline: 0800 20 2013 www.leeb.at

BALKONE & ZÄUNE
AUS ALUMINIUM

GARTEN

Laub als Kälteschutz
OÖ. Herbstliches Laub muss nicht 
unbedingt in der Mülltonne lan-
den: Stattdessen kann es als Käl-
teschutz für Pfl anzen und Tiere 
dienen oder zu Kompost verarbei-
tet werden. 

Im Winter können Kälte und Frost 
bestimmten P� anzenarten starke 
Schäden zufügen. Richtig einge-
setzt kann Laub hier als eine Art 
schützender Polster verwendet 
werden. Auch bei Topfpflanzen 
können Blätter helfen: Legt man 
sie schichtweise um den Topf, so 
verhindert dieser „Blättermantel“, 
dass die Wurzelballen durchfrieren. 
Aber nicht nur für die P� anzenwelt 
ist Laub hilfreich. Für Kleintiere 
und Igel bietet ein Laubhügel im 
Garten ein sicheres Versteck. 
Laub kann auch zu wertvollem 
Kompost verwertet werden. Emp-
fohlen wird dafür der Einsatz 

eines Thermokomposters, der eine 
optimale Erwärmung im Inneren 
ermöglicht. Die Zersetzung geht 
schneller vonstatten als bei Kom-
postbehältern, die offen sind. Durch 
diese Variante bleibt der Kompost 
auch bei kühleren Temperaturen 
warm, die Mikroorganismen im 
Behälter sind besonders aktiv und 
der Prozess schreitet voran. Der fer-
tige Mulchkompost sollte übrigens 
nach zirka zehn Wochen einsatzbe-
reit sein. Er eignet sich besonders 
für den Einsatz auf Beeten.

Laub ist nicht bloß ein Abfallprodukt, 
sondern lässt sich vielfältig einsetzen.

Foto: Wodicka
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GartenGeStaLtunG

Der Weg vom Baustellengarten
in Richtung Wohlfühlgarten
Nach der Fertigstellung des Eigen-
heims kann der Blick in den Gar-
ten oftmals zum Albtraum werden. 
Häu� g schwirren dem Häuslbau-
er verschiedenste Ideen im Kopf 
herum, jedoch ist die Umsetzung 
nicht immer so einfach, wie man 
sich das zu Beginn vorgestellt hat.

Boden unter die Lupe nehmen
Zunächst einmal sollte man sich 
den Boden und die Bodenqualität 
näher ansehen und gegebenen-
falls verbessern. Man unterschei-
det zwischen drei unterschiedli-
chen Boden-Arten: dem sandigen 
Boden, der wenig Nährstoffe und 
Wasser speichert, dem schweren 
Lehmboden, der zu Staunässe 
neigt, und dem nahrhaften und 
erdig-schwarzen Humusboden. 

Anhand dieser Erkenntnisse ist es 
für den Gartenbesitzer einfacher, 
die für seinen Boden geeigneten 
P� anzen auszuwählen.
Nun kann man sich überlegen, 

wie man im eigenen Garten von 
der Fläche zum Raum kommt. 
Hierfür ist es sinnvoll, einen Gar-
tenarchitekten für die Planung 
zu Rate zu ziehen. Zusammen 

kann man einen Plan erstellen, 
in dem eine Grobeinteilung des 
Freiraums erfolgt. Wo wird ge-
gessen, wo geruht, wo gespielt, 
wo angep� anzt? Der Gartenar-
chitekt hilft dabei, die Vorstel-
lungen umzusetzen.
Keine Angst sollte man vor den 
Kosten haben. Denn ein Gar-
tenarchitekt kann sehr wohl 
kostensparend für den Kunden 
aktiv werden. Nach Vorlage 
eines neutralen Planes können 
von unterschiedlichen Garten-
gestaltern Kostenvoranschläge 
eingeholt werden. Im Endeffekt 
bleibt es dem Kunden überlassen, 
für welchen Gartenarchitekten er 
sich entscheidet, um mit ihm den 
Weg zum eigenen Wohlfühlgar-
ten zu gehen.

Jeder kann sich sein eigenes kleines Gartenparadies schaffen. Foto: Weihbold

4560 Kirchdorf 
Steiermärker Str. 24 
Tel. 07582/62187

e-Mail:
office@pirovits.at 

Kieswerke, Deponien

Tel. 07615/2451

Steinfelden
Riedledt
Micheldorf

Sand, Kies, Splitt
Schotter
Ziersteine, Humus

Erdbau, Abbruch
Transporte
Kranarbeiten
Mobile Brech- u.
Siebanlagen

Abfallentsorgung
Bauschuttrecycling
Bodenaushubdeponien

Unsere Leistungen für Sie:

Ges.m.b.H.

Kies - Transporte - Erdbau - Deponie - Container
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outdoor-Sauna

Ein eigener Spa-Bereich im Garten
oÖ. Saunieren ist gut für Kör-
per und Geist, das ist hinläng-
lich bekannt. Die Outdoor-Sau-
na im eigenen Garten gehört zu 
den aktuellen Trends, wenn es 
um Wellness in den eigenen vier 
Wänden geht. Allerdings bedarf 
die Umsetzung einer sorgfäl-
tigen Planung. „Die Beratung 
ist das Um und Auf. Gerade bei 
einer Außensauna kann man viel 
falsch machen“, so Renate Kogler 
von Del� n Wellness. Die Expertin 

rät, sich bei der Planung und Um-
setzung unbedingt an Fachper-
sonal zu wenden, um kein böses 
Erwachen zu erleben, wenn es zu 
spät ist. Eine Outdoor-Sauna sei 
anders als gewöhnliche Saunen, 
da sie auch mehr aushalten muss: 
„Wind- und Sichtschutz, perfekte 
Isolierung und Dämmung sowie 
der richtige Platz im Garten müs-
sen ermittelt werden. Sonst hat 
man an der Sauna keine Freude 
und man geht ungern raus.“ Statt an die Wände schaut man bei der Outdoor-Sauna in den eigenen Garten.

Fotos: Delfi n Wellness

Radner Ingomar 

• Garten- und Grünflächengestaltung
• Abbruch- und Demontagearbeiten
• Gartenpflegearbeiten
• Baggerungen

0664/ 44 06 395Telefon:

Kaltenprunnersiedlung 29, 4563 Micheldorf 

E-Mail: ingo.radner1@outlook.com

Ges.m.b.H.Ges.m.b.H.

Professionelle Erdarbeiten
Wir bieten Ihnen umfangreiche Leistungen im Bereich Erdarbeiten an. Besonders haben 

wir uns auf Steinschlichtung spezialisiert. Unsere kompetenten und gut ausgebildeten 
Mitarbeiter bedienen unsere Maschinen mit höchster Präzision und bestem Know-how. 

Bagger- und 
Transportunternehmen
Leopold Ebner
4553 Schlierbach, Sauternstr. 2
Telefon 07582/83000, Fax Dw. 8
Mobil 0664/1618118
Email offi ce@ebner-erdaushub.at
www.ebner-erdaushub.at

terraSSenBeLaG

Gestaltung 
der Terrasse
Die Gestaltungsmöglichkeiten für 
die Terrasse sind vielfältig. Für wel-
chen Belag man sich entscheidet, 
hängt nicht nur von den persönlichen 
Vorlieben ab, sondern auch vom P� e-
geaufwand und Budget.
Eine „Langzeit-Variante“ sind Stein- 
und Fliesenböden. Beim Kauf sollte 
man auf eine hohe Rutschfestigkeit 
achten. Bei der Reinigung benötigt 
man allerdings meist einen Hoch-
druckreiniger. Beliebt ist auch ein 
Belag aus Holz oder Mischprodukten 
aus WPC. Im Gegensatz zum Holz 
haben Terrassendielen aus WPC den 
Vorteil, dass sie durch die Sonnen-
einstrahlung nicht ihre Farbe verän-
dern. WPC und Holzdielen heizen 
auch nicht so schnell in der Sonne 
auf. Doch die kalte Jahreszeit hinter-
lässt meist Spuren. Damit das Holz 
ansehnlich bleibt, braucht es eine re-
gelmäßige P� ege.

Terrassenböden sind beliebt, brauchen 
aber Pfl ege. Foto: Dariusz Jarzabek/Shutterstock.com
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BODenBÜnDnIS

Umweltbewusstes Bauen: Boden 
muss vor Schäden geschützt werden
OÖ. Das Bodenbündnis Oberös-
terreich bietet eine Vielzahl an 
Tipps, wenn es darum geht, den 
Boden vor Schäden durch Bauar-
beiten zu bewahren.

Egal ob Grabungsarbeiten oder 
Druck durch schwere Maschinen: 
Auf einer Baustelle wird der Boden 
in Mitleidenschaft gezogen. Um 
Schäden zu vermeiden oder zu-
mindest zu vermindern, hat das 
Bodenbündnis Oberösterreich 
Tipps für eine bodenschonende 
Bauweise veröffentlicht. 

Planung ist alles
Schon bevor die Bauarbeiten be-
ginnen, sollte ein Plan gemacht 
werden, um nicht notwendige 

Überfahrten und Bodenumlage-
rungen verhindern zu können. Be-
rücksichtigt werden sollte auch die 
spätere Gartengestaltung.

Trockener Boden
Wenn ein Boden feucht ist, man-
gelt es ihm an Tragfähigkeit. Es 
kommt zu Verschmierungen und 
Verdichtungen. P� anzen können 
nicht gut wachsen. Bauarbeiten 
auf nassem Boden begünstigen au-
ßerdem Staunässe. Experten emp-
fehlen, immer nur auf trockenem 
Boden zu arbeiten. Die Experten 
raten dazu, immer den Aufbau des 
Bodens zu beachten. Wird dieser 
abgetragen, so sollte das schicht-
weise erfolgen. Abgetragener 
Boden sollte außerdem ehestmög-
lich wieder eingearbeitet werden.  

Schutz vor Belastungen
Um den Boden vor zuviel Belas-
tung zu schützen, kann der Druck 
mit Kiespisten, Baggermatten 
und Holzbohlen auf vielbefahre-
nen Strecken, Zufahrten und La-
gerplätzen verringert werden. Zu 
bevorzugen sind außerdem leich-
tere Geräte, wie etwa Raupen, da 
so Bodenverdichtungen vermieden 

werden können. Kommt es trotz-
dem zu einer Verdichtung, sollte 
der Boden nach Bauende etwa mit 
einer Fräse gelockert werden. 

Bodenschutz festschreiben
Um Bodenschutzmaßnahmen auch 
einfordern zu können, müssen alle 
Vorkehrungen und Regelungen in 
der Bauausschreibung schriftlich 
verankert werden. Um Erosion 
und Verschlämmung auf offenen 
Böden zu verhindern, emp� ehlt 
das Bodenbündnis, so früh wie 
möglich mit der Gartengestaltung 
zu beginnen. Es empfiehlt sich, 
das Bodenaushubmaterial zu ver-
wenden. Sollte zusätzlich Humus 
gebraucht werden, so ist es wich-
tig, auf die Qualität – am besten 
Klasse A1 – zu achten.

Der Boden auf der Baustelle wird 
stark beansprucht. Foto: Wodicka

Qualllität
in Auuussicht
Nutzen Sie Erfaaahrung, Qualität und
erstklassige Mooontage von Ihrem
FFFeeennnsssttteeerrrfffaaaccchhhpppaaarrrrrtttnnneeerrr WWWaaalllttteeerrr GGGrrruuubbbeeerrr.

Das Fenster-Zentruuum mit großem Schauraum,
optimaler Beratunggg, Planung und Montage.
Vereinbaren Sie noooch heute einen Termin!
Kremsmünster – TTTelefon: 07583 / 82 52

wwwwwwwww...wgfensterrrr.at
Aktion gültig bis 16.11.2018

Mehr Infos hier oder unter
www.internorm.at

„JETZT GIBT‘S
SICHERHEITS-
GLÄSER ZUM

AKTIONSPREIS“
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FRISCHe LuFT

Wohnraumlüftung: sinnvoll oder
schädlich für die Gesundheit
OÖ. Wohnraumlüftungen sorgen 
auch unter den oberösterreichi-
schen Häuslbauern für Diskus-
sionen. Während die einen den 
Trend befürworten, kritisieren 
andere diesen.

Frischluft ist essentiell für die Ge-
sundheit. Um für gute Luft in einem 
Raum zu sorgen, müsste regelmäßig 
gelüftet werden. Vielerorts ist das 
aus verschiedenen Gründen aber 
nicht möglich oder wird schlicht-
weg nicht gemacht. Hier verspricht 
die kontrollierte Wohnraumlüftung 
Abhilfe: mit einer automatischen 
Regelung soll die verbrauchte Luft 
regelmäßig aus dem Raum abge-
zogen und durch ge� lterte, frische 
Luft ersetzt werden. Ein Vorteil 
einer solchen Anlage ist etwa laut 

der Firma M-TEC die energiespa-
rende Wärmerückgewinnung: Bei 
dieser wird die Abluft benutzt, 
um die frische Luft zu erwärmen. 
Dabei braucht es keine zusätzli-
che Energiezufuhr. Zugerschei-
nungen können laut den Experten 
zu großen Teilen ausgeschlossen 
werden, da die Luft ungefähr der 
Raumtemperatur entspricht. Immer 
wieder in Zusammenhang mit der 

Wohnraumlüftung diskutiert wird 
der Faktor Gesundheit. Laut dem 
Unternehmen aus Arnreit hat eine 
Wohnraumlüftung gesundheitli-
che Vorteile, da sie nicht nur für 
frische, sondern auch für hygieni-
sche Luft sorgen soll. Entsprechen-
de Zu- und Ablauf� lter sollen die 
Staubbelastung reduzieren, speziel-
le Pollen� lter stellen außerdem für 
Allergiker eine große Hilfe dar. 

Der Schimmelbildung werde sogar 
entgegengewirkt, weil die Anlage 
überschüssige Feuchtigkeit abzieht. 

Hygiene beachten
Wer sich für eine Wohnraumlüf-
tung entscheidet, sollte diese un-
bedingt vom Fachmann montieren 
lassen. Außerdem sei es wichtig, 
derartige Anlagen alle drei Jahre 
warten zu lassen, damit es nicht zu 
Problemen mit der Hygiene kommt. 
Zwei Mal jährlich sollte außerdem 
der Zu- und der Abluft� lter kon-
trolliert und falls notwendig, ausge-
wechselt werden. 

Trockene Luft
Um trockene Luft zu verhindern, 
emp� ehlt sich, auf eine Wohnraum-
lüftungsanlage mit Feuchterückge-
winnung zu setzen.

Eine Wohnraumlüftung hilft etwa, wenn nicht regelmäßig gelüftet werden kann. 

Foto: Wodicka

--  Carports
-----  Holzhäuser
---------  Dachstühle
-------------  Zubauten / Sanierungen
-----------------  Betriebsgebäude / Hallen
---------------------  Landwirtschaftliche Bauten

Wolfgang Resl e.U.
Rothenmosstrasse 4

 4565 Inzersdorf
07582-61660

www.resl.co.at A
nz

ei
ge

Ob gewohnt gute Qualität rund ums Dach, Fassade 
oder Flachdach, oder auch Stahlkonstruktionen für 
Carports, Balkone, Glasdächer, Stiegen und Gelän-
der, wir fertigen alles für Sie nach Wunsch. 

Wir verwenden vielfältige hoch-
wertige Materialien wie Holz, Glas, 
MAX-Platten in Kombination mit 
Niro, Stahl verzinkt, schwarzes 
Eisen oder vorgerostete Vintage-
Optik. Welches bauliche Problem 
Sie auch beschäftigt, wir finden 
eine passende Lösung. Rufen Sie 
uns an, wir vereinbaren gerne ei-
nen Termin zur Beratung.

Alles rund ums Haus
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FaSSaDe

Vollwärmeschutz: rundum geschützt 
vor Kälte und Wärme
Die Fassade repräsentiert ein 
Bauwerk, egal ob Gewerbeobjekt, 
Privathaus oder sonstiges Gebäu-
de, und trägt auch ein Stück der 
Persönlichkeit des Hausbesitzers 
nach außen. Das Hauptaugenmerk 
sollte darauf gerichtet werden, das 
Mauerwerk oder sonstigen Unter-
bau nachhaltig vor Ein� üssen der 
Umwelt zu schützen, denn Feuch-
tigkeit, Schmutz und Stöße können 
dem Gebäude im Laufe der Zeit 
stark zusetzen. Neben erhöhter 
Brandsicherheit und Schallschutz 
spielt eine funktionelle Wärme-
dämmung eine wichtige Rolle.

Dämmsystem zum Schutz 
vor Kälte
Zuverlässigen Wärmeschutz der 
äußeren Gebäudehülle erreicht 

man am besten durch moderne 
Wärmedämmverbundsysteme, 
kurz WDVS, oder im Volksmund 
einfach Vollwärmeschutz ge-
nannt. Ob im Neubau oder in der 
Gebäudesanierung, für die Au-
ßenwand oder den Innenbereich: 

Die unterschiedlichen Hersteller 
bieten die vielfältigsten Lösungen 
und Systeme für jede erdenkliche 
Art des Wärmeschutzes an.
Unter Vollwärmeschutz ist zu 
verstehen, dass ein Dämmsys-
tem zum Schutz vor Kälte und 

Wärme von außen auf ein ganzes 
Haus oder nur ein Teilstück aufge-
bracht wird. Dies geschieht haupt-
sächlich durch Ankleben oder An-
dübeln sogenannter Isolierplatten 
verschiedenster Materialien. Je 
nach Stärke der angebrachten Plat-
ten sinkt somit der Wärmeverlust. 

Heizkosten senken
Zweck ist es, die gesamte Haus-
hülle ohne Kältebrücken zu isolie-
ren. Dies ist empfehlenswert bei 
Altbauten, die nicht mit entspre-
chenden Isoliersteinen gemauert 
wurden. Aber auch für Neubau-
ten ist es eine sehr kostengünsti-
ge und effektive Maßnahme, um 
Heizkosten zu senken und auch 
im Sommer die Innenräume an-
genehm kühl zu halten. 

Zuverlässiger Wärmeschutz durch Wärmeverbundsysteme Foto: Wodicka

Vielleicht kann ich Ihnen helfen. Wir fertigen für Sie spezielle (Garten-) 
Möbel aus Stahl, Niro oder Kombinationen mit Holz, Treppen und 
Balkone, alles andere als von der Stange. Wenn Ich Sie mit Ideen 
beliefern darf, mache ich das gerne. Schauen Sie bei uns vorbei, ich 
zeige Ihnen gerne einen Auszug aus unserer Leistungsfähigkeit.

Wolfgang Resl e.U.
Rothenmosstrasse 4, 4565 Inzersdorf, 07582-61660, www.resl.co.at

Sie sind auf der Suche nach 

EXTRAVAGANTEN MÖBEL IM GARTEN? 

Ihre Schwiegermutter hat am ESSTISCH noch keinen Platz? 

Sie wollen Ihr STIEGENGELÄNDER erneuern? 

Ihr BALKON wird Ihnen zu klein, oder Sie möchten auch 

endlich ein kleines Fleckchen an der frischen Luft? 

Sie sind auf der Suche nach einem maßgeschneiderten 

GRILLPLATZL IM GARTEN? 

Vielleicht kann ich Ihnen helfen. Wir fertigen für Sie spezielle (Garten-) 
Möbel aus Stahl, Niro oder Kombinationen mit Holz, Treppen und 
Balkone, alles andere als von der Stange. Wenn Ich Sie mit Ideen 
beliefern darf, mache ich das gerne. Schauen Sie bei uns vorbei, ich 

noch keinen Platz? 
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KOnSuMenTenSCHuTZ

Tipps zur Übernahme
OÖ. Ist der Bau eines Hauses ab-
geschlossen, folgt die Übernahme. 
Mit der vorbehaltlosen Übernahme 
eines Werks beginnt die Gewähr-
leistungsfrist zu laufen. Mit diesem 
Zeitpunkt wird auch die Schluss-
rechnung fällig, sofern nicht etwas 
anderes vereinbart wurde. 
Liegen hier bereits Mängel vor, hat 
der Übernehmer laut Konsumen-
tenschutz folgende Handlungs-
möglichkeiten: Er kann die Zah-
lung zurückhalten, die Übernahme 
verweigern und auf die Verbesse-
rung des Mangels bestehen. Alle 
Mängel, die bei der Übernahme 
erkennbar waren, müssen auch 
gleich beanstandet werden. Pas-
siert das nicht, so können sie spä-
ter nicht mehr geltend gemacht 

werden. Ein genaues Übernah-
meprotokoll wird empfohlen. 
Tritt ein Mangel nach der Über-
nahme auf, so muss dieser sofort 
angezeigt werden. Im Zuge dessen 
sollten die Gewährleistungsfristen 
im Auge behalten werden: zwei 
Jahre bei beweglichen, drei Jahre 
bei unbeweglichen Sachen.

Bereits bei der Übernahme sollte auf 
Mängel geachtet werden.  Foto: Wodicka

A-4541 Adlwang  Wangerstr. 18  Tel. 07258/3966  offi ce@singhuber-edelstahl.at

GELÄNDER    STIEGE    CARPORT    BALKONANBAU   
ÜBERDACHUNG    WENDELTREPPE    GARTENZAUN

Konstruktionen in STAHL

www.singhuber-edelstahl.at

Stilvoll und Funktionell - 

  Wir

  schaffen

  WOHLFÜHL-

PLÄTZE

   Terrassen - 
Überdachung

                       Geländer 
®

GeSunDHeIT

Brandschäden sanieren
OÖ. Nach einem Wohnungs-
brand ist es wichtig, Gefah-
renquellen für die Gesundheit 
schnellstmöglich zu eliminieren. 

Nachdem für den entstandenen 
Schaden bei einem Brand meist 
eine Versicherung einspringt, gilt 
es vor allem, gesundheitsgefähr-
dende Faktoren zu beseitigen. 
„Bereits nach dem Abkühlen des 
Brandrauchs beginnt im Haus oder 
in der Wohnung die Ausscheidung 
jeder Menge Schadstoffe“, sagt 
Martin Zagler, Geschäftsführer 
der Brandschadensanierungs� rma 
Soluto. „Die Gase kondensieren an 
den kalten Ober� ächen, es bilden 
sich Tröpfchen und die Ascherück-
stände und Rußpartikel regnen ab.“

asche- und Rußbeläge
Der Experte rät, mithilfe eines 
Staubsaugers mit gutem Abluft� l-
ter Asche- und Rußbeläge abzusau-
gen. Lebensmittel, die mit Ruß und 
Brandrauch in Kontakt gekommen 
sind, müssen weggeworfen werden. 
Rußbeschlag auf glatten Flächen 
lässt sich mit feuchten Tüchern 
beseitigen. Um gegen die Geruchs-
belastung bei Textilien vorzugehen, 
rät Zagler von der Benutzung der 
Waschmaschine ab. Stattdessen 

sollte eine Behandlung in Ozon-
kammern vorgenommen werden. 
Bei Metallteilen müsse schnell 
gehandelt werden, um die Korro-
sion einzudämmen. Dies geht am 
besten, indem man betroffene Teile 
konserviert und in trockenen Räu-
men unterbringt. Computer oder 
andere Elektrogeräte sollten spezi-
ell gesäubert werden. Wandverklei-
dung müsse entfernt werden, damit 
die Dämmung überprüft werden 
könne. Außerdem warnt der Exper-
te vor den Gefahren von Chlorid: 
Es entsteht bei der Verbrennung 
von PVC. „Chlorid kondensiert 
als Salzsäure und breitet sich in 
alle Bereiche aus. Es dringt auch 
in Elektrogeräte, Polsterungen und 
Innenbereiche von Inventarteilen 
ein.“ Grundsätzlich emp� ehlt Zag-
ler, sich bei der Beurteilung immer 
Fachleute zur Hilfe zu holen.

Nach einem Brand muss schnell 
gehandelt werden.  Foto: Soluto

Wohnraum-Doc‘s Der Baubiologe 
Harald Weihtrager aus St. Veit (l.) 
und der Bauphysiker Manuel Seidl 
beschäftigen sich in ihren Experimen-
talshows mit Alltagsthemen rund ums 
Bauen und Wohnen. Am 7. November  
(19.30 Uhr) kann man sie in der Alten 
Welt am Linzer Hauptplatz erleben. 

Foto: Sebastian Obermaier
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HeIZunG

„Biomasse steht hoch im Kurs“
OÖ/BRaunau. Im Gespräch 
mit Tips hat Anton Hofer von 
der Firma Hargassner verra-
ten, welche Heizung für welches 
Heim am besten geeignet ist.

Tips: Welche Heiztechnik-Trends 
gibt es zurzeít und warum sind 
diese so beliebt? 

Hofer: Unserer Einschätzung 
nach steht Biomasse schon im-
mer hoch im Kurs. Biomasse 
bietet eine preisgünstige, lokale 
und umweltfreundliche Alter-
native zu anderen, nicht mehr 
zeitgemäßen Heizformen – ganz 
ohne Engpassrisiko aufgrund 
politischer Unruhen. Holz aus 
unseren heimischen Wäldern 
oder als Abfallprodukt umlie-
gender Betriebe ist außerdem 
ein regionaler Rohstoff, dessen 

volles Potential laut Statistik 
noch lange nicht ausgeschöpft 
ist. Unterm Strich kann man also 
sagen: Wer mit Biomasse heizt, 
spart Geld, schont die Umwelt 
und kurbelt die heimische Wirt-
schaft an.

Tips: Welche Heizanlagen emp-
fehlen Sie für Ein- und Mehrfa-
milienhäuser?

Hofer: Für das typische Ein- 
oder Zweifamilienhaus bietet 
sich als komfortable Lösung 
eine Pelletsheizung wie der 
„Nano PK“ mit einem Leis-
tungsspektrum von sechs bis 
32 kW an. Eigentümern eines 
eigenen Waldes, die noch selbst 
gerne Hand anlegen, empfehlen 
wir auch den bewährten Stück-
holzkessel. Zudem fi ndet man 
in Mehrfamilienhäusern oder 

landwirtschaftlichen Betrieben 
mit dem Eco-HK Hackgutkessel 
eines der besten Produkte dieser 
Art. 

Tips: Was raten Sie Kunden bei der
Auswahl der richtigen Heizung?

Hofer: Beim Kauf einer Hei-
zung ist eine passende Ausle-

gung der Anlage maßgeblich. 
Dabei werden mehrere Faktoren, 
wie Größe, Alter und Zustand 
des Gebäudes sowie die Anzahl 
der Bewohner berücksichtigt. 
Wir legen jedem nahe, sich dies-
bezüglich vor Ort von einem 
kompetenten Fachmann beraten 
zu lassen.

Tips: Welche Folgen entstehen, 
wenn eine unpassende Heizanla-
ge ausgewählt wird?

Hofer: Eine zu kleine oder zu 
große Dimensionierung der 
Kesselleistung kann zu Einbu-
ßen hinsichtlich der Effi zienz der 
Heizanlage führen. Deswegen 
können wir nur nahelegen, beim 
Kauf und in der Umsetzung gut 
vorbereitet und mit einem ver-
trauenswürdigen Partner ans 
Werk zu gehen.

Häuslbauer haben mittlerweile bei 
Heiztechniken viel Auswahl.  Foto: Wodicka

www.aluplast.net

AUSSERGEWÖHNLICHES
FENSTER-DESIGNFENSTER-DESIGNFENSTER-DESIGN

In Ihrem Haus spiegelt sich Ihr Stil und Ihre 
Persönlichkeit wider - in der Architektur, 
der Einrichtung und der Farbgestaltung!

Grenzenlose Eleganz für Ihr Haus aus jeder 
Perspektive bietet aluplast nun mit seinem 
Grundkörper in Anthrazit mit Dekorfolie, 
sodass sich auch beim Öffnen der Fenster 
eine einheitliche Optik bietet.
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BauSTeLLe

Ärger mit den Nachbarn vermeiden
OÖ. Gerade wenn es um Bau-
stellen mitten in einer Wohn-
siedlung geht, drohen oft Aus-
einandersetzungen mit den 
Nachbarn. Damit die gute 
Nachbarschaft trotz Bauarbei-
ten erhalten bleibt, gilt es ein 
paar Regeln zu beachten. 

Wann darf auf der Baustelle gear-
beitet werden? Müssen alle Nach-
barn zum geplanten Bauvorhaben 
befragt werden? Wie können Dis-
kussionen vermieden werden? 
Das sind Themen, mit denen 
sich sowohl Häuslbauer als auch  
betroffene Nachbarn oft ausein-
andersetzen. Eines der gängigs-
ten Diskussionsthemen ist typi-
scherweise die Frage, zu welchen 
Uhrzeiten auf einer Baustelle ge-
arbeitet werden darf. „Sonntags 
und an Feiertagen darf nicht 

gearbeitet werden. Von Montag 
bis Freitag darf von sechs bis 20 
Uhr, an Samstagen von sieben bis 
14 Uhr gearbeitet werden“, sagt 
Markus Hofer, Geschäftsführer 
der Geschäftsstelle Bau der Spar-
te Gewerbe und Handwerk bei 

der Wirtschaftskammer Oberös-
terreich. Allerdings bestehe auch 
die Möglichkeit, dass die Baube-
hörde der ersten Instanz, also 
der Bürgermeister, abweichende 
Arbeitszeiten festlegt. Das ist 
dann machbar, wenn die Arbei-

ten zu den gewöhnlichen Zeiten 
nicht erledigt werden können. 
Geht es um die Frage der notwen-
digen Einbeziehung der Nach-
barn vor Baubeginn, so hat der 
Experte einen Tipp: Seit unge-
fähr 20 Jahren gibt es in Ober-
österreich die Möglichkeit des 
vereinfachten Bauverfahrens. 
Normalerweise nimmt bei einem 
vorliegenden Bauvorhaben die 
Gemeinde den Kontakt zu den 
Nachbarn auf. 
Laut dem vereinfachten Bauver-
fahren hat aber der Häuslbauer 
selbst die Aufgabe, seinen Bau-
plan den Nachbarn zu zeigen. 
Wenn diese den Plan unterschrei-
ben, hat das folgenden Vorteil: 
Mit ihrer Unterschrift geben die 
Nachbarn nicht nur ihr Einver-
ständnis für den Plan ab, sondern 
schließen auch einen Einspruch 
ihrerseits aus.

Baustellen-Begleiterscheinungen wie starker Lärm sorgen unter der Nachbarn 
immer wieder für Diskussionen.  Foto: Erwin Wodicka

Kilianstraße 6, 4551 Ried/Tr.
T. & F.: +43 7588 61245
E: holz@baumstoff.at
www.baumstoff.at

STARKES
HANDWERK
SCHAFFT HÖLZERNE
LEBENS T RÄUME
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So fi ndet man das richtige Fenster
Was alle Fenster gemeinsam 
haben: Man kann durch sie 
hindurchsehen. Doch Fenster 
ist nicht gleich Fenster. Wer sich 
lange über neue Fenster freuen 
will, sollte einiges beachten.

Erstens: die Qualität. Form, Ma-
terial und Farbe eines Fensters 
sind Geschmackssache, sollten 
jedoch zum Stil des Gebäudes 
passen. Für die Lebensdauer ent-
scheidend sind bei allen Fenstern 
die Qualität der Beschläge und 
der Dichtungen sowie die Glas-
art samt Randverbund. 
Zweitens: der Hersteller. Beim 
Fensterkauf denken viele zuerst 
an große, namhafte Hersteller. 
Aber vor allem kleine und mit-
telständische Firmen, die regio-
nal angesiedelt sind, haben meist 
Top-Produkte, bestens geschultes 

Fachpersonal und sind vor allem 
auch � exibel.
Drittens: das Service. Eine 
freundliche und kompetente Be-
ratung, dazu das Einbeziehen der 
individuellen Wünsche des Kun-
den, sind das Aushängeschild 
einer guten Firma. 

Viertens: Hinsichtlich Marketing 
sollte man bedenken: Große Fir-
mennamen erlangen ihren Be-
kanntheitsgrad meist durch mas-
sive Werbung. Vielen Kunden ist 
dabei oft nicht bewusst: Für die 
Marketingausgaben kommt der 
Endverbraucher auf. 

Zur richtigen Zeit
Auch der Zeitpunkt des Fenster-
kaufs will clever gewählt sein. Die 
Preise sind oft von der Auslastung 
der Firmen abhängig. Der beste 
Zeitpunkt, Fenster zu bestellen, 
ist vor dem Winter. Die Firmen 
locken dann meist mit Rabatten, 
um die Auslastung zu erhöhen. 
Man ist gut beraten, diese Akti-
onen zu nützen – auch wenn man 
die Fenster erst später benötigt.

Bonität und Garantie
Ein weiterer Tipp: Vor dem Kauf 
die Zahlungsfähigkeit der Firma 
prüfen, um eventuelle Gewähr-
leistungs- und Garantieansprüche 
im Schadensfall geltend machen 
zu können. Im Idealfall stammen 
Verkauf, Fertigung, Montage und 
Serviceleistungen aus einer Hand, 
auch eine solide Unternehmensge-
schichte sollte vorhanden sein.

Fenster sind heute ein Hightech-Produkt, das die verschiedensten Ansprüche 
der Kunden erfüllen muss.  Symbolfoto: Wodicka
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Wohlige Wärme durch Infrarotheizung
Infrarotstrahlung als Wärme-
quelle im Wohnbereich erfreut 
sich immer größerer Beliebt-
heit. Durch die gleichmäßi-
ge Strahlungswärme und den 
damit einhergehenden gerin-
geren Heizbedarf werden Inf-
rarotgeräte immer häufi ger als 
Haupt- oder Zusatzheizung bei 
Neubauten aber auch bei sa-
nierten Altbauten eingesetzt.

Als Energiequelle für Infrarot-
strahler wird vorzugsweise elek-
trischer Strom verwendet. Eine 
Infrarotheizung lässt Wand, 
Boden und Decke gleichmäßig 
warm werden, da sie für die Er-
wärmung aller festen Körper im 
Raum sorgt. Die Wärme einer 
Infrarotheizung kann man daher 
am besten mit der Wärme eines 
Kachelofens vergleichen. Aller-

dings ist sie ganz bequem über 
ein Raumthermostat regelbar.

Vorteile der infrarotheizung
Auch die günstigen Anschaf-
fungskosten machen die Infra-
rotheizung zu einer echten Al-
ternative gegenüber anderen 
Heizformen. Zudem erzeugt eine 

Infrarotheizung die Wärme genau 
dort, wo sie gebraucht wird. Es 
gibt weder Wärmeverluste von 
Leitungssystemen noch einen 
überhitzten Heizraum. Im Ver-
gleich zu Nachtspeicheröfen und 
auch anderen verschiedenen Heiz-
systemen erzeugen die Infrarotpa-
neele die Wärme genau zu dem 

Zeitpunkt, an dem sie gebraucht 
wird. Dies erklärt unter anderem 
die Ersparnis von Energiekosten 
bei Infrarotpaneelen mit ef� zi-
enter Strahlungswärme, obwohl 
Strom im Vergleich zu Gas, Holz 
oder Heizöl relativ teuer ist. Auch 
der günstigere Nachtstromtarif 
einer Nachtspeicherheizung kann 
die Vorteile einer Infrarotheizung 
nicht aufwiegen.

Perfekt für die Übergangszeit 
Besonders gut eignen sich diese 
Heizsysteme für die Übergangs-
zeit. Denn die Paneele haben eine 
besonders kurze Reaktionszeit 
und lassen sich im Gegensatz zu 
trägen Hauptheizsystemen über 
Raumthermostate komfortabel 
regeln. So kann mit geringem 
Energieaufwand die gewünschte 
Raumtemperatur genau bestimmt 
und gehalten werden.

Eine Infrarotheizung sorgt für ein wohlig warmes Zuhause. Foto: Kishivan/Shutterstock.com
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jetzt unverbindlich Prospekt anfordern!
LiWa GmbH Wolfgang Lindner  07667 / 21 841

über 18.000 zufriedene Kunden - seit 1998
INFRAROT - Tiefenwärme wirkt Wundeeer bbbeiii:

 Übergewicht
 Rücken- und Gelenkschmerzen
 Erkältung und grippalem Infekt
 Stoffwechselproblemen

mit Orig. GW-Tiefenwärmestrahlern
schnelle Aufheizzeit
5 Jahre Garantie
doppelwandig aus Zedernholz

für 2 Personen
statt € 4.590,-

nur € 2.590,-
LK 012 R
= rechts

LK 012 L
= links

jetzt

€ 2.000,-
sparen!

Klein aber
mein!
Deine eigenen 

vier Wände fi ndest du auf 
Oberösterreichs 

Immobilien-Plattform 



www.tips.at Anzeigen 17TECHNIK

ENERGIE

Photovoltaik ist nach wie vor gefragt
OÖ. Photovoltaikanlagen sind 
Stromerzeugungsanlagen, die 
auf Basis von Sonnenenergie 
elektrische Energie produzie-
ren. Diese sind nach wie vor 
sehr gefragt und werden auch 
vom Land OÖ gefördert. 

„Eine Photovoltaik-Anlage lässt 
sich nur bedingt mit anderen 
Anlagen vergleichen. Am ehes-
ten mit sogenannten solarthermi-
schen Anlagen. Der Unterschied 
hierzu ist, dass eine thermische 
Solaranlage lediglich die nied-
rigste Form der Energie – also 
thermische Energie – erzeugen 
kann und somit nur für Wär-
meanwendungen einsetzbar ist“, 
erklärt Reinhard Plasser von 
Plasser Energy. „Elektrische 
Solaranlagen erzeugen hinge-
gen die höchste Energieform, 

also Elektrizität, welche in allen 
anderen Energieformen sehr ein-
fach umgesetzt werden kann.“ 

Verschiedene Ausführungen
Photovoltaikanlagen können als 
Voll- oder Überschusseinspei-
seranlagen ausgeführt werden. 

Bei Überschusseinspeiseranla-
gen wird der erzeugte Strom in 
erster Linie selbst verbraucht. Es 
wird nur jener Teil ins Netz ein-
gespeist, der selbst nicht benötigt 
wird. Bei Volleinspeiseranlagen 
wird der erzeugte Strom zur 
Gänze ins Stromnetz eingespeist. 

Auch bei der Förderung der 
Anlagen gibt es verschiede-
ne Modelle: Üblicherweise er-
folgt diese in Form einer In-
vestitionsförderung – also als 
Pauschalbetrag pro installierter 
Leistung – oder als Tarifförderung.
Bei Letzterer gibt es Geld für 
jede eingespeiste Kilowatt-
stunde Solarstrom. Auch eine 
Kombination der Förderungs-
varianten ist möglich. Im 
Ökostromgesetz wird für Pho-
tovoltaik-Anlagen von durch-
schnittlich 950 Volllaststunden 
ausgegangen. Das entspricht 950 
kWh Photovoltaikstrom pro kW-
peak pro Jahr. Die Peak-Leistung 
basiert auf Messungen unter op-
timalen Bedingungen. Für ein 
kWpeak installierter Photovol-
taikleistung benötigt man übri-
gens rund sieben Quadratmeter 
an Fläche.

Laut Plasser ist die Anfrage nach Photovoltaik-Anlagen immer noch hoch. 

Foto: Wodicka

Auf der
SONNENSEITE
der Energie.

Intelligente Energieoptimierung
mit der Kraft unserer Sonne und
sparsamen LED-Lichtquellen!

www.denkapparat.at

Stefan Epner
P H O T O V O LTA I K - E X P E R T E

4552 Wartberg an der Krems, Diepersdorf 77
T. +43 (0)7587 20541, office@denkapparat.at

Sonder-

förder-

programm

Derzeit bis zu 40 % Förderung

bei Errichtung einer Photo-

voltaikanlage zum Eigenver-

brauch oder eines Strom-

speichers für Betriebs-

standorte in OÖ.



Anzeigen18 43. Woche 2018Technik

SicheRheiT

Licht verscheucht dunkle Gestalten
In Oberösterreich werden im 
Schnitt drei Einbrüche täglich 
verübt. In der dunklen Jahres-
zeit mehren sich die sogenann-
ten Dämmerungseinbrüche. 
Viele dieser Einbrüche ließen 
sich verhindern.

Gerade die Zeit zwischen 16 und 
21 Uhr wird gerne von Krimi-
nellen genutzt, um Einbrüche zu 
begehen. Mit einigen Tricks und 
etwas Gewissenhaftigkeit kann 
jedoch das Einbruchsrisiko ver-
ringert werden.
Die Achtsamkeit innerhalb der 
Nachbarschaft sollte selbstver-
ständlich sein und ist auch nicht 
zu unterschätzen. Mehr als 90 
Prozent der Einbrüche betreffen 
Erdgeschoßwohnungen und Keller. 
Mit zwei Grundsätzen kann man 
diese Risiken deutlich reduzieren: 

1. für Erdgeschoßwohnungen: 
„Licht verscheucht dunkle Ge-
stalten!“ und 2. für Kellerabteile: 
„Gestohlen wird, was man sieht!“ 
Daraus kann man bei Betrachtung 
seiner eigenen Wohnsituation oft-
mals sehr leicht sicherheitsrelevan-
te Verbesserungen � nden. 

Sicherheit schaffen
Täter sehen sich zwar oft gezielt 
nach Objekten um, entscheiden 
sich aber spontan für die Wohnung 
oder das Haus, bei dem sie anneh-
men, sich besonders leicht Zu-
tritt verschaffen zu können. Volle 
Briefkästen, über längere Zeit ver-
schlossene Jalousien oder geöffnete 
Fenster – das alles sind Zeichen für 
Einbrecher, dass sie leichtes Spiel 
haben. Wer diese und andere Sig-
nale vermeidet, kann viel zur Si-
cherheit von Wohnraum und Eigen-
tum beitragen. Ebenso wichtig sind 

mechanische und elektronische 
Sicherungsmaßnahmen, die Ein-
brecher aufhalten können. Ganz 
allgemein lässt sich sagen: Je mehr 
Hindernisse der Einbrecher bewäl-
tigen muss, desto unwahrscheinli-
cher wird sein Erfolg.
Eine Alarmanlage hat ein hohes 

Abschreckungspotential und 
trägt entscheidend zur Steige-
rung der Sicherheit eines Eigen-
heimes bei. Deshalb unterstützt 
die Abteilung Wohnbauförde-
rung Oberösterreicher mit bis zu 
1.000 Euro beim Einbau einer 
Alarmanlage.

Viele Einbrüche würden sich ganz einfach verhindern lassen. Foto: Wodicka

IHR PARTNER FÜR ELEKTROTECHNIK,
PLANUNG, AUSFÜHRUNG, SERVICE,
& HANDEL IN IHRER REGION

- Elektroinstallationen fü
Privat und Gewerbe

- Elektro-Attest
- LED-Lichttechnik
- Smarthomes
- Verteilerbau
- Haushaltsgeräte

r

Heizung 
Herbstaktion

ihr Dorfinstallateur 
stellt sich mit 

Hammerpreisen vor!

Holzvergaser-
Pelletskombi-kessel 
DUo-s 20 kW
inkl. 1.000 l Hygienespeicher PSRH, 
Warmwasserbereitung, mit Frischwas-
sertechnik, Puffermanagement, Inbe-
triebnahme, Pellets-Saugaustragung, 
Rücklaufanhebung, exkl. Montage

 aktionspreis 
 inkl. Mwst.  € 16.800,--

lUftWärmePUmPe 
lWPst 9 kW

inkl. Split-Kompaktstation, 12,5 m Käl-
teleitung, 25 m Elektroleitung, Wave 
300 (300 l Boiler, 100 l Puffer), Rege-
lung komplett, Inbetriebnahme, exkl. 
Montage

 aktionspreis 
 inkl. Mwst. € 9.500,--
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Das Bad als persönliche Wohlfühloase
Ob auf kleinstem Raum oder ein 
privater Wellness-Bereich – ein 
Bad ist längst nicht mehr nur ein 
Raum für die tägliche Reinigung. 
Im Bad soll man am Morgen wach 
und frisch werden und abends ent-
spannt die Seele baumeln lassen 
können. Bäder als Wohlfühloasen 

kombinieren Design mit Kom-
fort. Das eigene Traumbad lässt 
sich heute mit Whirlpool, harmo-
nischem Farblicht oder mit in der 
Wanne integrierten Soundsyste-
men zum privaten, individuellen 
Spa-Bereich gestalten. Dampf-
duschen, Infrarotkabinen oder 

Saunas liegen dabei genauso im 
Trend wie frei stehende Wannen 
oder großzügige, bodenebene Du-
schen. Ein weiterer Trend ist die 
randlose Spültechnik bei WCs, 
die eine einfache Reinigung und 
wenig Einsatz von Chemie er-
möglicht.

Bäder lassen sich auf optische und 
funktionale Bedürfnisse hin planen.
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Schäden vermeiden
oÖ. Kamin- und Kachelöfen sor-
gen für ein kuscheliges Ambiente. 
Damit das auch so bleibt, gibt es 
ein paar Dinge zu beachten. 

Bedienungsfehler, bauliche Män-
gel und die falsche Entsorgung der 
Asche gehören zu den Hauptpro-
blemen, wenn es um Kamin- und 
Kachelöfen geht. Oft sei aber auch 
nicht bekannt, dass alle 
Verbindungsstücke, 
Decken- und Wand-
durchführungen sowie 
Fänge aufeinander 
abgestimmt werden 
müssen, warnen die 
oberösterreichischen 
Rauchfangkehrer. 
Diese empfehlen, 
einen Fachmann zu 
Rate zu ziehen, der die 
Überprüfung und Abnahme durch-
führt, die Feuerstätten fachgerecht 

aufstellt und an den Kamin an-
schließt. Die Experten sorgen auch 
dafür, dass Feuerstätten und Ver-
bindungsstücke zu allen brennbaren 
Stoffen den erforderlichen Sicher-
heitsabstand von 40 Zentimetern 
einhalten. Ein Sonderfall sind au-
ßerdem später errichtete Feuerstät-
ten sowie jene, die länger nicht ge-

nutzt wurden. Hier muss 
ein Rauchfangkeh-
rer die Stätte über-

prüfen, bevor 
sie in Be-
trieb genom-
men werden 
kann. Ab 
dem Zeit-
punkt der 
N u t z u n g 
m ü s s e n 

Feuerstätten 
übrigens regelmäßig vom 

Rauchfangkehrer kontrolliert und 
wenn nötig, gereinigt werden.

Foto: Wodicka

4563 Micheldorf I Hauptstraße 8 

07582/62529

www.kischko.at
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Mikroorganismen für den Haushalt
oÖ. Mit dem Einsatz von Effek-
tiven Mikroorganismen, kurz 
EM, soll eine Alternative zu 
klassischen Reinigungsmitteln 
geschaffen werden. 

Egal ob zur Reinigung oder zur 
Verbesserung des Raumklimas, 
für die Küche, den Müll, Topf- 
und Zimmerp� anzen, Textilien, 
Wäsche, Wasser, zur Geruchs-
beseitigung oder Schimmelbe-
kämpfung: die � üssige Misch-
kultur aus Mikroorganismen 
soll im Haushalt vielfältig ein-
setzbar sein. 

bodenhilfsstoff
Ursprünglich wurde die Misch-
kultur, die sich aus Milchsäure-
bakterien, Photosynthesebakte-
rien und Hefen zusammensetzt, 
als Bodenhilfsstoff eingesetzt. 

Mittlerweile werden aus dem 
Gemisch unter anderem Rei-
nigungsmittel kreiert. „Lange 
wurde Sauberkeit in der Reini-
gung vor allem an der Abwe-
senheit von sämtlichen Mik-
roorganismen gemessen. eMC 
Reiniger arbeiten probiotisch: 
pathogene Keime werden nach-
haltig verdrängt und Ober� ächen 

von positiven Mikroorganismen 
besiedelt. Nach dem Reinigen 
verbleiben sie ruhend auf der 
Ober� äche und werden bei der 
Wiederverschmutzung wieder 
aktiv“, erklärt Lukas Hader, Ge-
schäftsführer von Multikraft. So 
seien Mikroorganismen unter 
anderem für die Säuberung von 
Fliesen, Armaturen, Keramik, 

WC und Urinal-Einrichtungen 
und für Flächen mit Kalkabla-
gerungen einsetzbar. Aber auch 
auf Böden, Glasoberflächen, 
Spiegel, Fenstern und Teppich-
böden dürfe man sie anwenden. 

Wäsche und Textilien
„Besonders bei Textilien, die di-
rekt mit unserer Haut in Berüh-
rung kommen, sollten chemi-
sche Rückstände ein Tabu sein. 
Vorhänge und Textilien können 
auch direkt eingesprüht werden. 
In der Waschmaschine wirken 
sie außerdem gegen Kalk und 
andere Ablagerungen“, so Hader. 
Auch zur Geruchsbekämpfung 
können diese als Raumspray an-
gewandt werden. Laut den Ma-
chern werden Gerüche dabei 
nicht nur neutralisiert, sondern 
schädlichen Organismen die Le-
bensgrundlage entzogen.

Mikroogranismen können zur Reinigung von Oberfl ächen eingesetzt werden.

Foto: Multikraft

Wohnungsgenossenschaft LEBENSRÄUME
Handel-Mazzetti-Str. 1, 4021 Linz
Tel.: 0732 / 69 400-15, office@lebensraeume.at
www.lebensraeume.at

WOHNPROJEKT STERNPARK
MIET- & EIGENTUMSWOHNUNGEN
IN KIRCHDORF AN DER KREMS

Verkauf & Ve
rmietung

PROVISIONS
FREI!

moderne, geförderte Miet- und

Eigentumswohnungen

großzügige Grundrisse

Wohnflächen von 57 - 132 m²

sonnige Loggien & Terrassen

gemütliche Eigengärten im EG

praktische Tiefgarage

komfortable Fußbodenheizung

beziehbar ab sofort!

attraktive, moderne Miet- und
Eigentumswohnungen
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Angenehmes Raumklima durch Holz
Echtes Naturholz sorgt für Be-
lastbarkeit und Langlebigkeit. 
So schenken Möbel aus Holz 
über Jahre hinweg Freude – sie 
sind pflegefreundlich und un-
terstützen ein angenehmes und 
gesundes Raumklima.

Egal ob Glas, Stein oder Holz – 
die Oberflächentemperatur ist 
zwar überall gleich, aber den-
noch spürt man einen deutlichen 
Unterschied: Holz wird als hand-
warm wahrgenommen. Das hängt 
mit zwei Faktoren zusammen. 
Erstens damit, dass jedes Mate-
rial bestrebt ist, sich der Umge-
bungstemperatur anzugleichen. 
Zweitens, dass Materialien unter-
schiedliche Wärmeleitfähigkeiten 
besitzen. Weil Holz eine sehr ge-
ringe Wärmeleitfähigkeit hat, ent-
zieht es, ganz vereinfacht gesagt, 

der Hand weniger Temperatur – es 
fühlt sich angenehm warm an. 

naturstoff holz
Holz, das ausschließlich mit Na-
turöl eingelassen ist, kann wei-
terhin atmen – also Feuchtigkeit 
aufnehmen und sukzessive wie-
der abgeben. Holzmöbel wirken 
daher wie eine natürliche „Mi-
ni-Klimaanlage“ und tragen zu 
einem angenehmen Raumklima 
bei. Studien haben außerdem ge-
zeigt, dass Holz beruhigende Ei-
genschaften besitzt und so zum 
Entspannen beiträgt. Schadhaf-
te Stellen lassen sich im Hand-
umdrehen ausbessern. Natürlich 
behandeltes Holz kann jederzeit 
wieder ausgebessert werden. Au-
ßerdem fügen sich natürlich be-
handelte Möbel nach vielen Jah-
ren des Gebrauchs wieder in den 
Naturkreislauf ein. Holzmöbel wirken wie eine natürliche „Mini-Klimaanlage“. Foto: Team 7

           Verkauf und Beratung:

                                                office@neuwog.at
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 KIRCHDORF | Th.-Haas-Strasse

Eigentumswohnungen im Stadtzentrum von Kirchdorf

Wohnungsgrößen: 53 m²bis 105 m²
barrierefrei mit Lift

Ich 
gebe 
100% 
für Ihre Küche.

Herz Drauf!
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DeKoTRenDS

„Alles Natur“ heißt es heuer bei 
der Herbst- und Winterdekoration
oÖ. Sowohl der Herbst als auch 
der kommende Winter stehen, 
nicht nur was Deko betrifft, ganz 
im Zeichen von „Lagom“ und 
Naturmaterialien. 

„Es geht darum, die goldene Mitte 
zu � nden“, sagt Petra Winkler von 
Zimmer, Kuchl, Kabinett am Lin-
zer Hauptplatz. Hintergrund ist der 
mittlerweile bekannte Nachfolger 
des „hygge“-Trends: „Lagom“. 
Sowohl der überladenere Stil von 
hygge, als auch der Trend zum eher 
puristischen und minimalistischen 
Wohnen wird wieder weniger. 
Stattdessen geht es heuer laut der 
Fachfrau – nicht nur bei der Deko, 
sondern allgemein – darum, die ei-
gene Mitte zu � nden.

Gemütlichkeit im Fokus
„Das wichtigste Thema für Herbst 
und Winter ist Gemütlichkeit in 
all seinen Facetten. Es wird aber 
vielleicht nicht mehr so kitschig 
und kuschelig wie bei hygge, son-
dern ein bisschen reduzierter“, so 
die Fachfrau. Passend zum Thema 
Gemütlichkeit sind auch dieses 
Jahr wieder Kerzen, vor allem als 
Kerzenlicht-Arrangements, beson-
ders beliebt.  

Total „natürlich“
Ganz großes Thema heuer: die 
Natur. „Es kommen ganz viele 
natürliche Materialien zum Ein-
satz wie Holz, Wolle und Filz“, 
so Winkler. Auch bei den Farben 
zieht sich dieses Thema durch. 
Modern sind erdige Farbtöne, die 

nur punktuell mit roten, gelben 
oder orangen Farbtupfern aufge-
peppt werden. 

Weihnachten ist persönlich
Auch die diesjährige Weihnachts-
deko wird von der Natur beein-
flusst. Als Inspiration dient vor 

allem der Wald: Holz, Zapfen und 
Nadelgehölzer werden weihnacht-
lich in Szene gesetzt.  
Besonders „in“ ist heuer außerdem 
die Farbe Silber, die entweder mit 
kühlen Farbtönen wie Blau und 
Grün, mit Aubergine oder unty-
pischerweise auch mit Rot kom-
biniert wird. Dazu kommt alles, 
was mit Laternen, Windlichtern 
und Kerzen zu tun hat. Auch 
Skulpturen, etwa von Engeln oder 
Hirschen, sind wieder zurück. 
Ebenfalls ein Revival erleben die 
klassischen Zapfenmännchen. 
Trotz aller Trends ist Winkler üb-
rigens von einer Sache fest über-
zeugt: „Zu Weihnachten ist eigent-
lich alles erlaubt. Weihnachten ist 
ein persönliches Fest, das man 
auch persönlich gestalten kann.“

Naturmaterialien, die mit Farbtupfern 
akzentuiert werden, dominieren die 
Herbst- und Winterdekotrends.

Hammerpreise...

Scharnsteiner Straße 12, A-4643 Pettenbach
Telefon: 07586/60460-33, Fax: DW 30, E-Mail: baumarkt@staudinger-bau.at

Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 8.00 - 18.00 Uhr, Sa. 8.00 - 12.00 Uhr
www.baumarkt-staudinger.at

Aktion gültig bis 31. Dezember 2018 bzw. solange der Vorrat reicht. Alle Preise in Euro.
Vorbehaltlich eventueller Druck- und Satzfehler.

...alle Bödenmüssen raus!

❯ TRENDIGE MATERIALIEN
❯ KOMPETENTE BERATUNG
❯ GROSSE AUSWAHL
❯ FAIRE PREISE

AB SOFORT GROSSER
LAGERABVERKAUF!
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Trend zum Dampfgaren ungebrochen
oÖ. Viele haben bereits einen, 
viele wollen einen. Der große 
Vorteil: Moderne Dampfgarer 
sind (fast) Alleskönner.

Dampfgaren ist gesund – Vitami-
ne, Mineralstoffe und Mineral-
salze bleiben weitgehend erhal-
ten. Auch das Auge isst mit, da 
das Gargut nicht im Wasser aus-
gewaschen wird, bleiben Farbe, 
Struktur und Geschmack beste-
hen. Grundsätzlich kann in einem 
Dampfgarer alles gedämpft wer-
den, was auf dem Kochfeld im 
Wasser gekocht wird. Moderne 
sogenannte Multi-Dampfgarer 
beinhalten auch ein Backrohr. 
Darüber hinaus haben diese Mul-
tidampfgarer verschiedene Pro-
gramme, bei denen die Vorteile 
eines Dampfgarers sowie eines 
Backofens kombiniert eingesetzt 

werden. So können zum Beispiel 
im Kombidämpfer ein perfekter 
Kaiserschmarren, ein cremiges 
Risotto oder ein knuspriges, 
saftiges Backhenderl mit dem 
Programm Feuchtgaren niedrig 
ohne viel Zeitaufwand zuberei-

tet werden. Bei der Zubereitung 
des Backhenderls benötigt man 
nur einen Bruchteil des Öles wie 
bei der herkömmlichen Methode 
auf der Kochplatte. Beilagen wie 
knusprige, gebräunte Kartoffel-
Wedges gelingen immer – und 

das mit geringstem Zeitaufwand. 
Ein weiteres Highlight ist die 
Sous-vide-Technologie. Profes-
sionelle Köche haben längst die 
Methode des Vakuumgarens ent-
deckt, um perfekte Kochergeb-
nisse zu erreichen. Die konstant 
niedrige Temperatur zwischen 50 
und 95 Grad wird dabei gradge-
nau gehalten.

energie sparen
Im Multidampfgarer können 
gleichzeitig verschiedenste Ge-
richte zubereitet werden. Durch  
einen externen Dampfgenerator 
im Gerät gibt es während des 
Dampfens keine Geruchs- und  
Geschmacksübertragungen der 
Speisen. Zur gleichen Zeit kön-
nen zum Beispiel ein saftiger 
Schweinebraten, Reis und Kar-
toffeln und ein leckerer Kuchen 
zubereitet werden.

In einem Dampfgarer können gleichzeitig verschiedene Gerichte zubereitet werden.

STEYR.  Viele Küchenkäufer zahlen zuviel für die
Elektrogeräte der neuen Küche. Im DAN-Studio 
Steyr und im dazugehörigen Elektro-Outlet kann
jetzt richtig Geld gespart werden !

Verena Gstöttner:    „Wir haben einen riesigen
Sonderposten der neuesten AEG Multi-Dampfgarer
und Backöfen von der Industrie direkt übernommen. 
Alle Geräte sind natürlich originalverpackt und
haben die volle 5 Jahres Österreich Garantie.“

DAMPFGARER  UND BACKÖFEN

Elektro-Outlet Steyr: Modernste
AEG Dampfgarer zum halben Preis!

Verkauf:  E lek t ro-Out le t
4400 Steyr, Ennserstrasse 17
Mo-Fr 9-12:30 u 14-18 Uhr
Sa 9 -13 Uhr Tel.: 07252/70483
www.elektro-outlet.at

Einbaugeräte Programm des
größten AEG Gerätekataloges.
 Ein Besuch des Elektro-Outlet
Steyr lohnt sich auf jeden Fall.

Ein Sonderposten aus dem EU-
Raum macht es möglich. Im
Elektro-Outlet Steyr werden
jetzt alle AEG Multi-Dampf-
garer und über 100 verschie-
dene Backrohre zum halben
Listenpreis angeboten. Zusätz-
lich erhalten die Kunden 40%
Rabatt auf das gesamte AEG

Anzeige
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wittmann
IHR KOMPLETT-
EINRICHTER 
IM KREMSTAL
Die Firma wittmann ist mit dem 
eingeschlagenen Weg als Kom-
pletteinrichter für alle Wohnberei-
che auf Erfolgskurs. 

„Mit Liebe zum Detail planen und realisieren 
wir Ihre Wohn(t)räume und setzen diese in 
fotorealistische 3D-Planungen um“, sagt 
Firmenchef Ing. Günther Wittmann. Das 
Unternehmen Wittmann KG kombiniert 
gediegene Tischlerqualität aus eigener Pro-
duktion mit hochwertigen Produkten von 
ausgewählten Handelspartnern. „Durch 
dieses breite Produktsortiment sind wir der 
ideale Ansprechpartner für unterschied-
lichste Einrichtungsbedürfnisse“, betont 
der Firmenchef.

Als perfekte Ergänzung fertigt das Unter-
nehmen Türen, Stiegenaufdopplungen und 
Stiegengeländer in höchster Qualität. „Im 
neuen Verkaufsraum finden Sie sicher auch 
die passenden Fußböden, edle Möbelstof-
fe, die ideale Innenbeschattung und vieles 
mehr“, lädt Ing. Günther Wittmann Interes-
sierte dazu ein, sich von der Qualität selbst 
zu überzeugen. 

Witt mann KG 
Sauternstraße 25 | 4553 Schlierbach
Tel.: +43 7582 / 81655, Fax: DW 4 | offi  ce@moebelwitt mann.at | www.moebelwitt mann.at

WITTMANN - IHR KOMPLETTEINRICHTER IM KREMSTAL

DER NEU GESTALTETE 
VERKAUFSRAUM 
DER FIRMA WITTMANN


